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Erſcheint täglich,
mit Ausnabme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schuſplaz Nr. 5.

Jnſertivnspreis
die vtergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9--10 und 2--3 Uhr.
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Mittwoch den 2. April. 1884.
J-Z2

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 PMark, mit Zupringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bie 9 Ubr Vormittags

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekannt-

machung vom 6. v. M. betreffend die Ernennung
von Schiedsmännern behufs Abſchätzung des auf
polizeiliche Anordnung getödteten Viehes, bringen
wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der unter
Nr. 7 aufgeführte Magiſtrats Aſſeſſor Hering
aus Schkeuditz verſtorben und an deſſen Stelle
der Herr Jnſpector H. Dunzelt daſelbſt ernannt
worden iſt.

Merſeburg, den 25. März 1884.
Kreis Ausſchuß Merſeburg.

Weidlich.
Control-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Frühjahrs Control-

verſammlungen werden
Die Landwehr- Mannſchaften und die

Mannſchaften der Seewehr I. Klaſſe (mit Aus-
nahme derjenigen, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1872 in den Dienſt
getreten ſind, ſowie mit Ausnahme der bei
der Kavallerie als vierjährig freiwillig in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1874
in den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
4 Jahre activ gedient haben, oder in ihrem
4. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen-
theils beurlaubt worden ſind), ſämmtliche
Reſerviſten, Marine-Reſerviſten, die auf Recla-
mation oder als unbrauchbar zur Dispoſition
der Erſatz Behörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die temporär und dauernd
anerkannten Halbinvaliden vorſtehender Alters-
klaſſen

auf dieſem Wege beordert und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
a) im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz),
4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72

den 15. April d. J., Vormittags 9 Uhr
in Lützen im Gaſthofe zum „rothen Löwen“,

den 15. April d. J., Mittags 12 Uhr
in Großgörſchen am Denkmale,

den 15. April d. J., Nachmittags 3 Uhr
in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,

den 16. April d. J., Vormittags 9 Uhr
in Kötzſchau am Gaſthofe,

den 16. April d. J., Mittags 12 Uhr
in Zöſchen- am Kietz'ſchen Gaſthofe,

den 17. April d. J., Mittags 12 Uhr
in Schkeuditz auf dem Marktplatze.

b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg)
4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72

den 15. April d. J., Vormittags 10 Uhr
in Beuchlitz am Gaſthofe,

den 15. April d. J., Nachmittags 1 Uhr
in Dörſtewitz am Gaſthofe,

den 16. April d. J., Vormittags 9 Uhr
in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,

den 16. April d. J., Mittags 12 Uhr
in Schafſtedt am Rathskeller,

den 17. April d. J., Vormittags 9 Uhr
in Frankleben am Gaſthofe,

den 17. April d. J., Nachmittags 1 Uhr
in Merſeburg am Thüringer Hofe

ſämmtliche Mannſchaften des Landbezirks und
die Mannſchaften der Jahrgänge 1871, 1872,
1873, 1874 und 1875 des Stadtbezirks
(mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1872 und der
vierjährig Freiwilligen der Kavallerie, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1874
in den Dienſt getreten ſind) ſowie die temporär
und dauernd anerkannten Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen

den 17. April d. J., Nachmittags 4 Uhr
in Merſeburg am Thüringer Hofe

die Mannſchaften der Jahrgänge 1876, 1877,
1878, 1879, 1880, 1881, 1882 und 1883, die
auf Reeclamation oder als unbrauchbar zur Dis-
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die
zur Dispoſition des Truppentheil beurlaubten
Mannſchafen, ſowie die temporär und dauernd
anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen des Stadtbezirks

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl-
bar zu geſtellen. Den Mannſchaften der Stadt
Merſeburg gehen keine beſonderen Ordres zu.
Die Militärpäſſe und Führungs-Atteſte ſind
mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 19. März 1884.
Königl Landwehr-Beztrks-Commando.

A. Gündell.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung ver-

öffentliche, veranlaſſe ich die Guts und Gemeinde
vorſteher dieſelbe den oben bezeichneten Mann-
ſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 25. März 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Durch ein den Herren Guts- und Ge-
meindevorſtehern, ſowie den Herren Pfarrern
überſandtes Circular vom. 4. d. M. haben wir
uns erlaubt, Beiträge zur Bekämpfung des
Vagabondenthums durch Einrichtung von Ver-
pflegungsſtationen und Arbeiter-Colonien zu
erbitten. Es iſt mehrfach bedauert worden,
daß in dieſem Circular nicht ausdrücklich auch
Beiträge für die Arbeiter-Colonie Seyda er-
beten worden ſind. Wir fühlen uns deshalb
veranlaßt, hierdurch ausdrücklich zu erklären,
daß es unſere Abſicht geweſen iſt, von den
eingehenden Beträgen zunächſt die Unter-
haltungskoſten der Natural Verpflegungs-
ſtationen zu beſtreiten, ſodann aber auch die Ar-
beiter-Colonie Seyda angemeſſen zu unterſtützen.

Sollten die verehrlichen Geber mit unſeren
Jntentionen nicht einverſtanden ſein, ſo bitten
wir in der betreffenden Sammelliſte aus-
drücklich bezeichnen zu wollen, ob die Gabe
für die Arbeiter-Colonie Seyda oder die Natural-
Verpflegungsſtationen verwendet werden ſoll.

Wir bemerken, daß wir über alle ein-
gehenden Beträge, ſofern uns nicht ein ent
gegenſtehender Wunſch zu erkennen gegeben
wird, im Kreisblatt quittiren werden.

Merſeburg, den 28. März 1884.
Der Kreis- Verein zur Bekämpfung des

Pagabondenweſens.
von Helldorff, Landrath a. D.

Weidlich, Landrathsamts Verweſer
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden
iſt die Stadt Merſeburg in 9 Armenbezirke ein
getheilt.

Die einzelnen Theile der neuen Armen-
bezirke und die Namen der für dieſelben ge-
wählten Armenbezirks Vorſteher ſind folgende:

Der I. Bezirk umfaßt:
den Markt, die Preußerſtraße, den Roßmarkt,
die Hüterſtraße, Windberg, Brühl, Fiſcherſtraße,
Milchinſel, Oelgrube, Tiefer Keller, am Neu-
marktsthor.

Armenbezirksvorſteher iſt der Kaufmann Herr
Dürbeck.

II. Bezirk:
Saalſtraße, Mühlſtraße, Vorwerk, Kurzeſtraße
Oberbreiteſtraße, Unterbreiteſtraße.

Armenbezirksvorſteher iſt der Landwirth Herr
Oskar Heberer.

III. Bezirk:
Schmaleſtraße, Kreuzſtraße, an der Geiſel,
Seitenbeutel, Johannisſtraße, Sand, Hirten-
ſtraße.

Armenbezirksvorſteher iſt der Reſtaurateur Herr
Tiemann.

IV. Bezirk:
gr. Sixtiſtraße, kl. Sixtiſtraße, Sixtiberg,
Margarethenſtraße, v. d. Sixtithor, Leunger
Straße, Weißenfelſerſtraße, Naumburgerſtraße.

Armenbezirksvorſteher iſt der Rentier Herr
Franz Hippe.

V. Bezirk:
v. d. Gotthardtsthore, Wagnerſtraße, Gott-
hardtsſtraße, Halbmondſtraße, gr. Ritterſtraße,
kl. Ritterſtraße, Entenplan, Mälzerſtraße, a. d.
Stadtkirche, Unterburgſtraße, Oberburgſtraße,
Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Brauhof,
Grüneſtraße, Dom, Domplatz, a. d. Reitbahn.

Armenbezirksvorſteher iſt der Apotheker Herr
Curtze.

VI. Bezirk:
Teichſtraße, Clobigkauerſtraße, Steinſtraße,
Friedrichſtraße, Lauchſtädter Straße, Halleſche
Straße, Marienſtraße, Bahnhofſtraße, Poſt-
ſtraße, Wilhelmſtraße, Lindenſtraße, rother
Brückenrain.

Armenbezirksvorſteher iſt der Kaufmann Herr
A. Thieme.

VII. Bezirk:
a. d. weißen Mauer, Neue Straße, Karlſtraße,
Dammſtraße, Hälterſtraße, Unteraltenburg,
Winkel, Roſenthal.

Armenbezirksvorſteher iſt der Fabrikant Herr
Görling.
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VIII. Bezirk:
am Klauſenthore, Weinberg, Mühlberg, Ober
altenburg, Schreiberſtraße, Stufenſtraße, Georg
ſtraße, Altenburger Schulplatz.

Armenbezirksvorſteher iſt der Brauereibeſitzer
Herr Leonhardt.

IX. Bezirk:
der Neumarkt mit ſämmtlichen öſtlich vom
Saalſtrom gelegenen Straßen.

Armenbezirksvorſteher iſt der Schmiedemeiſter
Herr König

Merſeburg, den 23. März 1884.
Der Magiſtrat.

Redaktioneller Theil.

Das Erwachen des gemäßigten
Liberalismus.

Die politiſche Lage im Lande beginnt ſich
erfreulicher Weiſe zu klären. Während die frei-
ſinnlichen Triumvirn Rickert, Hänel, Richter im
Lande umherziehen, um das „Fort mit Bis-
mark“ zu predigen, während ſie alle Liberalen
in Bann und Acht thun, welche ſich nicht auf
das freiſinnliche Programm einſchwören laſſen
wollen, und während ſie glaubten, durch die
Vereinigung der Oppoſitionsparteien ſelbſt, wie
durch Verläſterung und Verketzerung der Ge
ſammtpolitik des Reichskanzlers Begeiſterung im
Lande für die „Freiſinnigkeit“ hervorrufen zu
können, rührt ſich das Gewiſſen der Nation und
lehnt ſich auf gegen eine Politik, welche ihr
ſchnödes Spiel treibt mit der Ruhe und dem
Glücke des Volkes.

Daß überall, wo conſervative Denkungsart
herrſcht, die Empörung gegen das unſinnige
Treiben der „Freiſinnigen“ zunimmt, iſt ſelbſt
verſtändlich und bedarf keiner beſonderen Er-
wähnung. Von größerer Wichtigkeit für die
politiſche Lage aber iſt, daß der gemäßigte
Liberalismus durch die Vereinigung der radicalen
Parteien, durch ihr Programm und durch ihr
Vorgehen aus ſeiner bisherigen Unthätigkeit,
Gleichgiltigkeit und Ruhe aufgerüttelt worden
iſt und ſich mit einem Male vor eine neue
Lebensaufgabe geſtellt ſieht: nämlich Front zu
machen gegen den Radicalismus, jede Verbindung
mit ihm abzubrechen und ſich laut zu den
Grundlagen und Zielen derjenigen Politik zu
bekennen, auf deren Vernichtung es die Frei-
ſinnler abgeſehen haben.

Hatten ſchon die nationalliberalen Mitglieder
des Reichstags und Landtags in Berlin den
Gedanken einer Annäherung an die neue Partei
zurückgewieſen, ſo hat ſich in Süddeutſchland in
noch viel augenfälligerer Weiſe eine Bewegung
gegen die Freiſinnigen vollzogen, die um ſo be
deutungsvoller iſt, als ſie jeder künſtlichen
Agitation, wie ſie von den Freiſinnlern verſucht
wird, entbehrt. Zuerſt proteſtirte der liberale
Verein in Nürnberg gegen die von der neuen
Partei als Parole ausgegebene grundſätzliche
Oppoſitionspolitik. Jn Erlangen bemühte ſich
der Führer der Freiſinnigen, Herr von Stauffen-
berg, vergebens, das neue Programm den
Wählern mundgerecht zu machen und als un-
ſchuldig darzuſtellen. Am 23. faßte darauf die
heſſiſche Fortſchrittspartei den Beſchluß, den
Beitritt zu der „freiſinnigen“ Partei abzulehnen,
weil dieſelbe „gegen die Socialpolitik des Fürſten
Reichskanzlers und gegen die von ihm beabſich
tigte Feſtigung des Reichs durch wirthſchaftliche
Unabhängigkeit“ in grundſätzliche Oppoſition
trete. An demſelben Tage waren Vertrauens
männer der gemäßigten liberalen Richtung aus
allen ſüddeutſchen Staaten in Heidelberg ver-
ſammelt, um ſich zu einem Programm zu ver-
einigen, welches ſich mit demjenigen der Frei-
ſinnler wie Feuer und Waſſer verträgt.

Dieſes Vorgehen des ſüddeutſchen Liberalis
mus übt unverkennbar auch auf den norddeutſchen
eine wohlthätige Wirkung. Entſchiedener und
beſtimmter wie vorher nimmt jetzt das hervor
ragendſte Blatt des rheiniſchen Liberalismus,
die Kölniſche Zeitung Stellung, indem ſie gegen
über der von den Radicalen ausgegebenen Parole:
„Fort mit Bismarck“ erklärt, daß ſie „den Reichs
kanzler an der Spitze unſeres Staatsweſens noch
lange erhalten ſehen“ möchte, daß „kein Grund
zu einer Politik des verneinenden Peſſimismus
vorhanden“ ſei, daß ſie in den drei Haupt-
punkten Feſtſetzung der Heeresſtärke, Frei-

ſorgen.
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eeekh und Socialreform „Gegner des
reiſinnigen Standpunktes ſei und dem Stand

punkt des Reichskanzlers in der Sache bereit
willig entgegenkomme.“ Ebenſo zeigt die Haltung
des Hannoverſchen Courirs, daß die dortigen
Liberalen keine Luſt haben, den „freiſinnigen“
Hexentanz mitzumachen. Als characteriſtiſch ſei
ferner erwähnt, daß ſich auch in Mecklenburg gegen
die „freiſinnigen“ Beſtrebungen ein offener Wider-
ſpruch geltend macht.

Alle dieſe Kundgebungen ſind unzweideutige
Anzeichen dafür, daß der gemäßigte Liberalismus
in bewußten Gegenſatz zu dem Radicalismus zu
treten beginnt und den Kampf mit dieſem auf-
zunehmen entſchloſſen ſcheint. Jeder Vaterlands-
freund wird dieſes Wwiedererwachen des gemäßigten
Liberalismus, wie er ſich einerſeits in Gegenſatz
zu dem Radicalismus ſtellt und andererſeits
ſeine Bereitwilligkeit zu ſchöpferiſcher Mitwirkung
an der Erreichung der poſitiven Ziele der Re-
formpolitik kundgiebt, mit Freuden begrüßen.
Es zeigt ſich hiermit, daß in unſerem Volke noch
geſunder Sinn genug ſteckt, um die Speculation
politiſcher Abenteurer auf ſeinen Freiſinn, auf
den es abgeſehen war, zu durchſchauen und zu
Schanden zu machen. Das läßt die Hoffnung
berechtigt erſcheinen, daß unſer Volk den ihm
jetzt vom Radicalismus aufgedrungenen Kampf
ſchließlich glücklich beſtehen werde. Freilich wird
man einſtweilen jene Kundgebungen nicht über-
ſchätzen dürfen. Es kommt vor Allem darauf
an, daß den Worten auch die Thaten folgen,
daß „der angeborenen Farbe der Entſchließung
nicht des Gedankens Bläſſe angekränkelt“ werde.
Allein dafür wird ſchon der Radicalismus ſelber

Wie ihm das Verdienſt beizumeſſen, daß
er den gemäßigten Liberalismus aufgerüttelt und
zur Beſinnung gebracht hat, ſo wird ſein ganzes
Thun und Treiben, wenn es in der bisherigen
Weiſe fortgeſetzt wird, von ſelbſt zur Folge haben,
daß der Widerſtand des Liberalismus gegen ihn
nicht erlahme, und daß ſich zu beſſerer Abwehr
diejenigen Parteien zuſammenfinden, welche den
Radicalismus als gemeinſamen Gegner aner-
kennen und von der Nothwendigkeit poſitiven
Wirkens und Schaffens überzeugt ſind. So iſt
die „deutſche freiſinnige“ Partei für Deutſchland
„ein Theil von jener Kraft, die ſtets das Böſe
will und ſtets das Gute ſchafft.“

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 1. April.

Der Kaiſer wird ſich dem Vernehmen nach un-
mittelbar nach dem Oſterfeſte zu einem 14 tägigen
Aufenthalt nach Wiesbaden begeben. Die
Kaiſerin geht um dieſelbe Zeit nach Koblenz.

Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt das
für die deutſche Kronprinzeſſin beſtimmte Album
fertig geſtellt. Alle größeren ſpaniſchen Maler
ſind in demſelben vertreten.

Der Kronprinz empfing am Sonnabend
den Reichskanzler Fürſten Bismarck in längerer
Audienz.

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt
Montag Nachmittag eine Sitzung ab.

Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orlow iſt
nach Paris gereiſt.

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt zur Miniſterkriſis
Fürſt Bismarck hat in der letzten Sitzung des
Staatsminiſteriums ſeine beſtimmte Abſicht er
klärt, aus dem preußiſchen Staatsminiſterium
auszuſcheiden und hat dies dem Kaiſer bereits
vorgetragen. Angeblich ſoll der Poſten eines
Miniſterpräſidenten in Preußen ganz wegfallen,
weil die Leitung des Staatsminiſteriums eigent-
lich dem Könige gebührt das Handelsminiſterium
ſoll Herr von Bötticher übernehmen, das
preußiſche Miniſterium des Auswärtigen, Graf
Hatzfeldt, während der Kanzler ſich die oberſte
Leitung des auswärtigen Amts im Reiche
vorbehält.

Der Annahme, der zum Geſandten der
Vereinigten Staaten in Petersburg ernannte
bisherige bekannte Vertreter in Berlin, Mr.
Sargent, werde auf den neuen Poſten verzichten
und gänzlich aus dem diplomatiſchen Dienſt
ſcheiden, iſt bisher nicht widerſprochen. Dieſelbe
dürfte alſo wohl zutreffend ſein. Dagegen wird
beſtritten, daß der Berliner Poſten lange unbe
ſetzt bleiben werde. Am beſten iſt's, daß die
fatale Angelegenheit nun Ruhe hat.

Der Oberpräſident Dr. Achenbach hat dem

Vorſteher der Berliner Stadtverordnetenver-
ſammlung Dr. Straßmann bei 300 Mk. Strafe
verboten; den Antrag Singer zur Verhandlung
zu bringen.

Der Bundesrath wird noch zwei Sitzungen
abhalten und ſich donn vertagen.

Den „Hamb. Nachr wird gemeldet, eine
mittelſtaatliche Regierung habe im Bundesrath
einen Meinungsaustauſch über verantwortliche
Reichsminiſterien angeregt. Jn ſolchem Falle
müßte der Bundesrath Oberhaus im deutſchen
Parlament werden.

Nach der „Köln. Ztg.“ wird der Antrag
Bremen's auf Anſchluß an den Zollverband in
den nächſten Tagen beim Bundesrath einlaufen.

Schweiz. Am 11. Mai findet eine
Volksabſtimmung über 4 von der Bundesver-
ſammlung erlaſſene, aber angefochtene Geſetze
ſtatt. Dieſelben betreffen die Erhöhung des Ge-
halts des Bundesgeſandten in Waſſhington, die
Anſtellung eines Bundesſekretärs, die Abſchaffung
der Patenttaxen der ſchweizeriſchen Handlungs-
reiſenden und endlich die Zuſtändigkeit des
Bundesgerichts gegenüber den kantonalen Ge-
richtshöſen in politiſchen Angelegenheiten.

Frankreich. Die gambettiſtiſchen Journale
fordern die Regierung auf, ſtrenge Maßregeln
gegen die Orleans zu ergreifen. Die „Republique
Frangçaiſe“ beſchuldigt ſie direct der Conſpiration.
Der Graf von Paris ertheile nicht gerade aus-
drücklichen Befehl, der Regierung Hinderniſſe
und Erſchwerungen zu bereiten, aber er rege
ſeine Anhänger doch unaufhörlich dazu an.
Die Regierung müſſe Maßregeln dagegen ergreifen.

Der Kriegsminiſter General Campenon
hat ſich mit dem Heeresausſchuß der Deputirten
kammer über die Reform des Rekrutirungsſyſtems
geeinigt, welche den Einjährigfreiwilligen- Dienſt
abſchafft und die dreijährige Wehrpflicht für alle
Franzoſen ohne Unterſchied einführt. Nicht nur
alle Studirenden ſollen zum Militärdienſt an
gehalten werden, ſondern auch die künftigen
Prieſter, welche erſt dann ihre Studien beginnen
dürfen nachdem ſie drei Jahre in der Kaſerne
gelebt haben. Ausnahmen würden nur für die
Familienſtützen, die älteſten oder einzigen Söhne
der Wittwen und die älteſten Brüder verwaiſter
Geſchwiſter gemacht werden.

Die Einfuhr von Vich ſowie ge-
ſalzenem Fleiſch, als auch lebenden Thieren
beſchäftigt die franzöſiſchen Kammern jetzt lebhaft.
Eine Geſetzvorlage der Regierung will dieſe
Frage ſowohl vom politiſchem, wie vom geſund
heitlichem Standpunkt aus regeln und wird über
die einzelnen Beſtimmungen derſelben berathen.
Auch Deutſchland iſt dabei intereſſirt, da gerade
von hier viel lebendes Vieh nach Frankreich ex-
portirt wird.

Die Deputirtenkammer iſt zwar ſehr re
publikaniſch, aber trotzdem hält ſie mit großer
Energie an gewiſſen Jnſtitutionen der Monarchie
feſt. Ebenſo, wie alle Anträge auf Aufhebung
des Ordens der Ehrenlegion ſtets abgelehnt ſind,
iſt am Mittwoch auch ein Antrag auf Abſchaff-
ung der Würde eines Marſchalls von Frank-
reich mit großer Majorität verworfen. Die
Budgetkomruiſſion, welche nicht gerade unbedingte
Anhänger des Miniſteriums in ſich ſchließt, wird
jetzt ihre Arbeiten beginnen. Wie das Defizit
eigentlich beſeitigt werden ſoll, weiß noch immer
Niemand.

Großbritannien. Londoner Blättern zu-
folge ſoll zwiſchen England und Amerika ein
neuer Aueslieferungsvertrag vereinbart werden.

Gladſtone iſt nach London zurückgekehrt.
England zeigt ſich wieder einmal in ſeiner

bekannten Uneigennützigkeit. Es wird von London
aus verſucht, die Zuſtimmung der Großmächte
zur Verwendung des für Amortiſation der ägyp-
tiſchen Staatsſchuld vertragsmäßig feſtgeſetzten
jährlichen Betrages von einer Million Pfund in
der Weiſe zu erhalten, daß damit die Kriegs
koſten Englands gedeckt werden. Als Gegen-
leiſtung ſtellt England die Garantie von Ruhe
und Ordnung in Unterägypten während einer
beſtimmten Zahl von Jahren in Ausſicht. Es
ſcheint indeſſen, als ob die Mächte wenig oder
keine Luſt haben auf dieſen Vorſchlag einzugehen,
und als ob in dieſer Angelegenheit überhaupt
noch lange nicht das letzte Wort geſprochen wäre.

Jtalien. Das neue Kabinet des Herrn
Depretis hat ſich nunmehr endlich konſtituirt.

S
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Als neue Mitglieder treten für die hinausge-
drängelten ein Brin (Marine), Coppino (Unter-
richt), Grimaldi (Ackerbau), Ferracciu (Juſtiz).
Depretis, Mancini, Magliani, Genela, Ferreoro
bleiben auf ihren Poſten.

Der Papſt hat bei der letzten Kardinals-
ernennung aufs Neue heftig gegen alle Angriffeder italieniſchen Regierung t die Rechte des

Papſtthums proteſtirt. Es achtet nur Niemand
mehr darauf.

Spanien. Am Dienſtag wird in Madrid
das Dekret betr. die Auflöſung der Cortes er
ſcheinen. Die Wahlen ſollen am 27. April
ſtattfinden.

ußland. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ reproducirt die Meldung kaukaſiſcher
Blätter, beſtätigt ſie alſo, wonach Transkaspien
in ein beſonderes Gouvernement umgewandelt
werden müſſe, das den Hauptzweck hätte, die
Verbindungen mit China offen zu halten. Da
ſind ſchon die Folgen der Annexion von Merw.

Aegypten. Bei Suagkin iſt der Feldzug
vorbei, die engliſchen Truppen treten den Rück-
marſch an. Gelingt es, des flüchtigen Osman
Digma habhaft zu werden, ſo wäre jedenfalls
noch größere Garantie, daß in Zukunft Ruhe
herrſchen wird, gegeben. Die Araber wollen
ſelbſt zur Gefangennahme ihres ehemaligen
Führers beitragen wenn es ihnen eben Ernſt
damit iſt. Endlich liegen nunmehr Nachrichten
vom General Gordon aus Khartum vor. Ge-
tödtet und gefangen iſt er nicht, wohl aber von
den Arabern in Folge Verrätherei der ägyptiſchen
Truppen beſiegt. Am 16. rückte Gordon mit
3000 Mann Jnfanterie, 2 Geſchützen und be-
rittenen Baſchibozuks aus, um die Aufſtändiſchen
zu zerſtreuen, die die Stadt bedrohten. Jn der
Nähe von Halfiyah ſtieß Gordon auf den Feind.
Seine Baſchibozuk's wurden von etwa 60
Arabern angegriffen und flohen eilig davon.
Die Jnfanterie folgte in paniſchem Schrecken
unter Zurücklaſſung der Geſchütze und wurde

von den feindlichen Reitern verfolgt. Zwei
ägyptiſche Offiziere ſollen die Verrätherei ange-
ſtiftet haben. Gordon iſt nach Khartum zurück-
ekehrt, für das angeblich noch immer keine Geſahr vorhanden ſein ſoll. Dieſer Gedanke iſt

zum mindeſten ſehr optimiſtiſch. Suakin erhält
eine Beſatzung von zwei von engliſchen Offizieren
kommandirten ägyptiſchen Bataillonen. Außerdem
ſoll daſelbſt ein engliſches Kriegsſchiff ſtationirt
werden. Von Osman Digma hat man nichts
weiter gehört.

Parlawentariſche Nachrichten.
Berlin, 31. März. Jn der heutigen (69.) Plenar-

ſibung des Abgeordnetenhauſes gelangte zunächſt die
Jnterpellation der Abgg. Dr. v. Jazdzewsky
(Pole) und Genoſſen, betr. die Wiederaufnahme der Leiſtungen
aus Staatsmitteln für den Umfang der Erzdiözeſen Gneſen
und Poſen, zur Verleſung. Nach einer Begründung ſeitens
des Jnterpellanten antwortete der Kultusminiſter Dr. v.
Goßler dahin, daß die Königliche Staatsregierung nicht
geſonnen ſei, die Staatsleiſtungen wieder aufzunehmen, und
daß ſie es ablehne, die Gründe für ihre bezügliche Ent
ſchließung darzulegen. An der fich anſchließenden Beſprechung
der Interpellation betheiligten ſich, außer dem polniſchen
Abg. Dr. v. Stablewoki, ſeitens des Centrums die
Abgg. Dr. Frhr. v. SchorlemerAlſt und Dr.
Windthorſt, welche ſämmtlich die Nothwendigkeit der
Aufhebung jenes Ausnahmezuſtandes bezüglich der polniſchen
Katholiken iebhaft betonten Zum zweiten Punkte der
Tagesordnung übergebend, beendigte das Haus in längerer
Diskuſſion die zweite Leſung der Jagdordnungsvor-
la ge, wobei der konſervative Führer Abg. v. Rauchhaupt
in ebenſo kiarer wie energiſcher Weiſe die in der liberalen
Preſſe breit getretenen Verdächtigungen über die konſer
vative Stellungnahme zur Wüldſchadenfrage zurückwies,
während der Abg. Dr. Grimm ((onſ.) für eine Aenderung
des 8 84 der Vorlage im Sinne der kurheſſiſchen Geſetz
gebung für die Provinz Heſſen eine erhebliche Majorität
erzielte. Nächſte Sitzung morgen (Dienſtag) 11 Uhr.
Tagesordnung: kleinere Vorlagen.

e

Die deutſch- freiſinnige Partei
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, welche
ſich am Donnerſtag konſtituirt hat, beſteht aus
48 WMitgliedern. Die eigentliche Stärke der
Partei im Reichstage wird ſich erſt nach der

Abſtimmung über das Sozialiſtengeſetz ergeben.
Da verſchiedene Mitglieder der Partei für die
Verlängerung ſtimmen wollen, ſo würden ſie
damit aus der Partei ausſcheiden müſſen.

Bei der Erſatzwahl im 12. Bres-
lauer Reichstagswahlkreiſe iſt an Stelle
des verſtorbenen Abg. von Ludwig der Abg.
von Huene (Centrum) mit großer Majorität
gewählt worden.

Die Reichstagskommiſſion zur
Vorberathung des Sozialiſtengeſetzeshielt am Donnerſtag Abend ihre erſte Sitzung

ab. Ueber die Generaldiskufſion iſt man nicht
hinausgekommen. Jn derſelben erklärte Miniſter
von Puttkamer als Bundeskommiſſar, daß die
Regierung ſich auf Abänderungsanträge keines-
wegs einlaſſen könne. Man möge das Geſetz
annehmen oder ablehnen wie es iſt. Die Regier
ung hätte gewünſcht, daß der Reichstag eine
Entſcheidung noch vor Oſtern getroffen hätte.
Nachdem Abg. Reichenſperger noch das Wort
ergriffen und auf den Kulturkampf hingewieſen
hatte, iſt allgemein der Wunſch geltend gemacht,
daß Abänderungsanträge möglichſt raſch einge-
bracht werden ſollen. Die nächſte Sitzung wurde
auf den 24. April anberaumt.

Die deutſchkonſervative Fraktion
wird dem Reichstage die Annahme einer
Reſolution vorſchlagen, durch welche der
Bundesrath erſucht wird, baldmöglichſt ein
Börſengeſetz und ein wirkſames Börſen-
ſt euergeſetz zu beſchließen und die Vorlegung
a altcher Entwürfe an den Reichstag zu be
wirken.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Haasenstein Vogler
beſorgen Annoncen für däs „Merſeburger
Kreisblatt“ und auswärtige Blätter zu Tarif-

preiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Für die obere Teichſtraße, die Clobigeauer-, Stein und Friedrichſtraße befindet ſich die Ausgabeſtelle
für das Kreisblatt im Materialgeſchäft von

A. Speieer vorm. Kötteritz, Steinſtr. Ur. 5.
Auch werden daſelbſt Annoneen- Aufträge entgegengenommen.

Die Expedition des Kreisblatt.

Dachziegel,
ca. 15,000 gut erhalten, find
ſofort preiswerth zu verkaufen.
Näheres durch Herrn Bauunter-
nehmer Guſt. Graul, Merſe
burg.

Bekanntmachung.
Vom 1. April er. ab werden mit dem um 1055 Abends von Leipzig

abfahrenden Eilgüterzug Nr. 319 auch zwiſchen Markranſtedt, Kötſchau,
Dürrenberg und Corbetha Perſonen in der 2. und 3. Wagenklaſſe befördert
werden, ebenſo in anderer Richtung von Corbetha nach Markranſtedt reſp.
Leipzig mit Zug 320, ab Corbetha 416 früh.

Erfurt, den 27. März 1884.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

SpielFärberei und chem. Waſchanſtalt

erlaube ich mir zur Frühjahrs-
Saiſon in Erinnerung zu bringen.

Aug. Wieſe.

Auf dem Rittergute zu
Schkopau ſtehen ein
ſchwerer fetter Pulle

und ein

ſchwerer fetter Eber
preiswerth zum ſofortigen Ver-
kauf.

Ia. engl.Reygras,
ſchönſte Sorte zu Gras-An-

Versteigerung.
Sonnabend den 5. und Mittwoch den 9. April er.,

Vormittags von 9 Uhr ab, verſteigere ich Saalstrasse 13
hierſelbſt ſämmtliche zum Nachlaß des verſtorbenen Eiſenwaarenhändler
Schaaf hier gehörige Waagrenvorräthe, als:

Schippen, Spaten, Senſen, Töpfe, Kochröhren, Sägen, Tiſchler!
und ZimmermannsHandwerkszeug, Thür- und Kommodenſchlöſſer,
Hackemeſſer. Tiſchmeſſer und Gabein, Hobel und Hobeleiſen, Bohre,
Sicheln, Hammer, Ketten, 1 DecimalwaageTafelwaagen, Waagebalken, Wiegemeſſer, d

Kaffeetrommeln, Ketten u. ſ. w. u. ſ. w., ſowie vollſtändiges
Bett und verſchiedene Kleidungsſtücke.

Merſeburg, den 31. März 1884.
Tag, Gerichtsvollzieher.

5 Ctr. Tragkraft,
übengabeln,

Beim Quartalwechſel hält
ſich zum Abonnement em-
pfohlen das

Daheim.
Deutſches Familienblatt mit

Jlluſtcationen.
Erſcheint wöchentlich und iſt durch

alle Buchhandlungen und Poſtämter
vierteljährlich für 2 Mark zu beziehen.
Kann im Wege des Buchhandels auch
in Heften à 50 Pf. bezogen werden,

Reichhaltigſtes illuſtrirtes
Familienblatt mit illuſtrirten
Zeitbeilagen und wirkſamem

Zirkel,

lagen, empfiehlt

Carl Herfurth,früher Guſt. Elbe.

Bergmanm'sTdeerſchweſerseſe
bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt,

Bekanntmachung.
Freitag den A. d. M., Vormittags 7 Uhr, verſteigere

ich im Lim i e'ſchen Gaſthofe zu Porbitz zwangsweiſe
1 Handwagen und 1 Pflugſtöckchen (Karre)

öffentlich meiſt eietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 1. April 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

Einſpännige fuhren
werden beſorgt bei

Gustav Trautmann,
Breiteſtraße Nr. 13.

Anzeiger.
Probenummern ſind in allen
Buchhandl. gratis zu haben.

Probequartale
durch ſolche zum Preiſe von

2 Mk. zu beziehen.

Daheiw Expedition in Leip.ig.

ßanb-hhettut für Hpothelen-Captalen

O. Pellnitz, Magdeburg,
offerirt HypothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

Mebawlisten
für Ortserheber,
Steuer-Quittungsbücher
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreieblattes.



Den Empfang der
e Saiſon-Uenheiten

zeige hiermit ergebenſt an.
Marie Müller.

Lebensversicherungs- Gesellschaßft zu Leipaig
übernimmt Versicherungen auf den Todes- und au

auf n e gegründet 1830
den Lebensfall (Kinder-, Aussteuer-, Militär-

dienst- Versicherungen).
Der Jahres-Veberschuss betrug 1878: 1,602,964 Mk., 1879: 1,506,954 MK.,

1880: 1,679,817 MK., 1881 1,624 526 Mk., 1882: 2,062,615 M.
Alle UVeberschüsse fallen den Versicherten zu.

Die den Versicherten gewährte Däviüdende betrug bei den Todesfall-Versicherungen
im Durchschnitt der letzten vier Jahre nach Dividenden-Plan A. 40 der ordentlichen Jahres-
prämien und beträgt für 1884 41

Nach Dividenden-Plan B. (steigende Dividende) stellt sich die Dividende auf 3 der
Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge und der Versicherte erhält somit

10 Jahrennach 5 Jahren 20 Jahren 30 Jahren der ordentlichen Jahresbeiträge als Dä-
15 30 60 90 97 0

vidende, wird nach dem 34. Versicherungsjahre beitragsfrei und bezieht von da an eine
steigende baare Rente.

Darlehne zu Kantionsbestellungen werden unter den bekannten günstigen Bedingungen gewährt.
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaſt selbst, sowie deren Vertreter

in Merseburg: A. Rindfleisch, Kreis Auct.-Komm
F. Held, Lehrer.

Gr. Gräfendorf: Emil König, Lehrer.
Wohnungsveränderungs Mobiliar-Aucetion in Merſeburg.

Anzeige.
Jch wohne jetzt in dem

frühe Beerhold-, jetzt Hof-
mann' ſchen Hauſe

Gotthardtsstrasse Ar. 8
und führe hier mein Geſchäft
in bisheriger Weiſe fort.

Merſeburg, den 27. März 1884.

R. Pauly,
Actuar a. D. und ger. Taxator.

Eine gut

möblirte Wohnung
iſt auf Wunſch mit Mittagstiſch zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exped.
des Kreisbl.

Ein freundliches, gut möblirtes

Zimmer
iſt ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. des Kreisbl.

h h
Zum Abonnement empfohlen

Die Sonntagsruhe,“
Alluſtrirkes Volksblatt für Stadt

und Land.

Erscheint wöchentlich mit vor-
züglichen IIlustrationen.

Preis der Wochenschrift pro Viertel-
jahr nur 75 Pf.

Wer mit uns darin eins iſt, daß
ie ſchlechte Kolportage Literatur

Volk und Vaterland in erheblicher
Weiſe ſchädigt, der unterſtütze uns in

em Kampfe gegen dieſelbe.

Probenummer gratis.
Man abonnirt bei allen Buch

handlungen und Poſtämtern (einge-
tragen im 5. Nachtrag der Poſt-
Zeitungspreisliſte unter Nr. 4657 a).

Verlag von
A. Haaſe's Ruchhandlung

in Rathenow.
h ähäh Mehr re hBrieflich heilt aue geheime
Krankheit. ohne Queckſilber und Jn-
jectionen ſpeciell und ſicher Dr.
med. Piper, approb. im Aus-
lande, Verlin, Friedrichſtr. 115.

S

r
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Sonnabend den 5. April cr., von Vormittags
9 Uhr am, ſollen im hieſigen Ratbskellerſaale verſch. Tiſche,
Stühle, 2 neue Waſchtiſche mit Toiletten, 3 neue Sophas, Schränke, 2
neue Bettſtellen mit Matratzen, Federbetten, Schulränzel, div. Sattlerwaaren,
ganz gute vollſtändige homöopathiſche Apotheke, 1 Nähmaſchine, 1 Handwagen
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch an-
genommen.

Merſeburg, den 31. März 1884.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. Ger.-Tax.

Geſimſ e, Conſolen,
amerikaniſche Furnierſtuhlſitze und

Waſſerwagagen
empfiehlt

die Eisen-, Stahl- und Kurzwaaren- Handlung
von

Albert Pohrmann,
oßmarkt Nr. 6.

m mm m gdG n“n[n

Merſeburg, im April 1884.

I. P.Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen,
daß ich mich in hieſiger Stadt als

Baugewerksmeiſter
etablirt habe, und bitte ich, mich in meinem Unternehmen zu
unterſtützen und mit Aufträgen von Neu als auch Reparatur-
bauten, ſowie allen in das Baugewerk eingreifenden Arbeiten ein-
ſchließlich Anfertigen von Zeichnungen c. gütigſt beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

I. Pretzsoh. Baugewerksmeiſter.
Bettfedern-Reinigungy-Naschinen

Paul Rergmmannm, Croſſen a. O.

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 9e/, Stickſtoff und 40/, Phosphor
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker. Halle a/Saale) offerirt zur
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen
gern zu Dienſten.

M ähelm Dietrech,
Leimfabrik, Merſeburg.

empfiehlt

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

F. W. Senf, Droguenhandlung,
empf. ab Hier oder Chem. Fabr. Gustav

Sohallehn, Magdeburg

Antimerulion D. R. Patent
Bewährt, erprobt und empfohlen durch

div. Staats Baubehörden als
beſtes und billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
à Ko. reſp. f.

Waſſerglasfarben-Anſtriche
für Fagaden und gegen Fenersgeſahr.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboſiſirte Delanſtriche ſür Putz Stein
Eiſen und Holzwerk im Freien Stakete,
Planken u. zum Jmprägniren von

Pfählen, Schwellen 2c. à Ko. 50 Pf.
Asphalt-Lacke u. Pernſtein- Lack

I Ko. 50, 75 u. 100 Pf.
A. Prdwachs, Asphalt, Goudron,
Borsäure, Carbolsäure, Desinfections-
pulver, Maschinen-, Pulz- und Schmier-

Oele, Carnalit-Bad-salze
100 Ko. 4,00, 50 Ko. 2,50, 25 Ko. 1,50 Mk.

Kali u. Natron-usserg las ete.
Verein ehem. 1I2. Huſaren

in Merſeburg.
Mittwoch den 2. April cr.,

Abends 8 Uhr,
Monats Versammlung

im Thüringer Hofe.

V OILI.Donnerſtag den 3. April
Y. Abonnements-Boncert,

Anfang 8 Uhr.
Krumbholz, Stadtmuſikdir.

Theater in Mervehburg.
Raiſer- WilhelmsHalle.

Mittwoch den 2. April 1884
Benefiz ſür Hrn. Siegſried Weil.

Einmaliges Gaſtſpiel
der Kgl. Hof-Solotänzerinnen
Frl. Eliſe Caſati di Lavezzaro

und Frl. Marie Jrmler
vom Hoftheater in Dresden.

Dazu
Die relegirt. Studenten,

Luſtſpiel in 4 Acten von N. Benedix.

A. de Nolte.
v SSchäfer.

Ein Schafknecht oder
junger Menſch, welcher Schäfer

werden will, wird per Mai
geſucht Rittergut Goſeck,

bei Weißenfels.
Eine junge Frau wunſtt gern ein

Kind mit zum Stillen anzunehmen.
Zu erfragen Kirchſtraße Nr. 2.

Familien Nachrichten.

Herzlichen Dank
ſagen Allen für die uns bewieſene
außerordentliche Theilnahme

Paul Thiele und Frau.

Hierzu eine Beilage.
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